
Marıa Andreas (Barbara) Weißbacher anbruch bis Z  E Nachtruhe War das ein-
zeline ıtglie« eingebettet ın den auErfahrungen ın einer Missionskongrega- festgelegten Rhythmus des geistlichen Pro-

tiıon Tramms und der DIisS 1Ns letzte fixierten
Normen des Zusammenlebens. Die äaußer-

Welche vordergründigen un welche tiefer- liche Unterscheidung VO  =) den „Weltmen-Hegenden TOOLEMe en sıch chwestern chen‘‘“ durch die vorgegebene Standeskleli-
einer ım ahrhundert gegrüuündeten Kon- dung wurde VO: ersten age mit SrO-gregatıon ın den 50er Jahren gestellt? Maıt Bem 1l1Iier betont. An diesen außeren Dın-
welchen olfnungen haben sS$ıC Aas Vda=- gen riıeh sich manche anfangs wund, lernte
1kKanum erwartet, un WAasSs hat ıhnen das dann aber, S1e 1n apostolis  em Bußeifer
onzıl „gebraci Welche ujgaben un und missionarischem Opfergeist hne STrÖ-Desıiderate tellen ıch ıhnen Juür dıe ZU- bere sSeells Verkrampfungen ertiragen.kunft? Das sınd dıe Fragen, dıe sıch ST Mit dem Hineinwachsen 1n iıne (Gemein-
Marıa Andreas ım jolgenden Beitrag stellt.

red
auchten jefere Fragen auf Warum

ist naherer Kontakt mıit dem enschen
verpönt? Warum bleiben viele Schwestern

Bevor ich autf das MI1r gestellte ema doch lauter erwachsene Frauen ihr
eingehe, möchte ich STAr abgrenzen. Mei- Leben lang unselbständig? Warum istÜberlegungen basieren auf den TTIaN=- eın estimmter Heilsindividualismus un
rungen 1n einer Missionskongregation au 1nNne VOT em 1n geistlichen Dingen STAr
dem vorigen Jahrhundert, 1n der ich noch ausgepragt Leistungsethik verbreitet?
VOT dem Onzil meine ersten Gelübde ab- en laube, offnung un 1e 1l1er
gelegt habe, auftf vielen Gesprächen mit nicht 10808  H für die Kinzelne, sondern auch
Laien, Ordenschristen und Priestern un
nicht zuletzt autf vielen heißen ebattien

f{Uur die (Gemeins  aft als IX gestalten-
de Tait? G1ibt Wwel Formen VO  5 Ge-

m1 Jugendlichen über den Sinn des (OTr-=- Jübden, ine ulie für das ernamt, 1ne
denslebens überhaupft. Von meiner eruf- andere für chwestern ohne „hierarchi-en Täatigkeit her (Religionsunterricht sche*‘ unktion? Ist denn der Ordensstand
Beru{fsbildenden Hoheren Schulen wirklich das Nonplusultra innerhal der
un: außerschulische Jugendarbeit) bin ich
ber icht befugt, über wel Ordens-

verschiedenen Berufungen der irche?

gemeinschaften nach dem Onzil generell Die Neuorientierung durch das Onzil
sSschreıben.

Dann kam das Oonzil Die wenigen NIOr-
Einige vorkonziliare Gegebenheiten mationen, die 1n der ersten ase durch

die innerklösterlichen Filter hindurchdran-möchte anfangs einige vorkonziliare
Gegebenheiten 1n Erinnerung rufen Z gen,; wirkten WI1e langersehnter en autf

ausgeirocknetes and. j1ele unterdrücktebesseren Verständnis dessen, W as sich g...
tan hat. Die en sollen das (;eheimnıs Fragen, manch unausgesprochene Vorstel-

lung wurden 1U VD  5 höchster Stelle ZUder Kirche ichtbar machen, betont das
Il Vatikanum. Bel der Überbetonung des Diskussion gestellt. Die rSs  ütterung
institutionellen lementes 1n der Kirche War groß, ebenso die Verunsicherung. Die
sSe1it dem TITriıdentinum darf nicht WUulNN- en T1isien gemeinsame erufung Z  —

ollkommenheit sollte das bislang eifr1igdern, daß gerade 1ın den weiblichen Ordens-
gemeinschaften die institutionelle Erstar- gepflegte eliıtäre Denken über den eigenen

an der Vollkommenheit ablösen Dierung beinahe sprichwörtlich war. Wie _

krosankt die kleinsten Gebräuche un: A In als pilgerndes Gottesvolk hat ihren
bensächlichsten ewohnheiten geworden verschiedenen Gliederungen NnNe  e Au{fgabe
N, ich M1r VOT dem WT 1n un: aiz zugewilesen. Die Ordensleute,
den en kaum traäumen lassen. Die Ge- mitten 1 olk Ottes unterwegs, sollen
meinschaft War eın Kollektiv VO. ages- durch ihre Lebensform Verpflegungsstatio-
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Ne‘  $ darstellen {Uur jene, die auch auf dem Kommen Sse1INEes Reiches. Deshalb weisen
Weg sind, Suchende, Irrende, TMUudeie S1e Geld, Macht, hre un Ansehen den
und Neuhinzugekommene. Die evangeli- aitz des Vorläufigen S1e en amı
schen ate sind icht Selbstzweck eines Zeugnis ab den weit verbreiteten
asketischen Spezlalistentums, sondern VeIL«- Irrtum Was ich materiell der geistig be-
ringern auftf diesem Weg durch die eit das S1tze das bın ich. Besitz schafft gesell-
Marschgepäck Sie cha{iffen ewegungs- schaftliche Klassen, 1M eich Ottfes gelten
AUIIN ZzZum Kunds  aiten und Treihnel ZU. Brüderlichkeit un Einheit. TMU ist iıcht
Dienen, amı der en gemeiınsame Weg, Selbstzweck, sondern muß der vollkomme-
Jesus Y1stus, immer eutlicher erkenn- Hingabe das eich ottes dienen.
Dar werde. Er selbst, die Anteilnahme Auch der Rat der Ehelosigkeit des Him-
seinem Schicksal und seinem Erlösungs- melreiches willen hat sehr viel mit Schwe-
werk gelten wieder als Urgrund der k1ö- sterlichkeit un Einheit tun. Sein iel
sterlichen ebensfiform innerhal dieser meıint totale lebe, meisten lieben, aber
ir  @! 1n welcher allerdings auch andere niemanden für sich esitizen wollen Men«-
Formen SgeNaAaUSO guültige a  olge dar- schen, die nach diesem Rat en VeL_r -

tellen Hinordnung er Ordenschristen suchen, sollen ein Ansporn fur alle hnri1-
auf apostolis  es Handeln ist gefordert. sten se1n, ihre Liebesfähigkeit EeTrWEl-
Dies verlang auch VO  - den kontemplativen tern, nicht auf die häufig strapazlierte
Gemeinschaften eın verstiarkties In-der- Fernstenliebe, sondern autf alle Menschen,
elt->Seın. Von der Feuersäule des Otftes- die sich nicht angenOmMM : wissen, auf Q ]=
geistes erfüllt, sollen sS1e Odernde Fackeln Je, die alleiın unterwegs und mutlos SInd,
eın für die anderen, Brennpunkte der Lie- eın Ansporn für alle, deren 1e stumpf
be U:  N Menschen, euchtende geworden ist. Gott, auf den hın WITr alle
Zeichen inmıtiien der Fıinsternis mancher eben, ann er Liebesfähigkeit
Wegstrecke. Das SiNnd icht LLEUE Erkennt- immer wieder un ver]Jüngen.
nNnlısse des Konzils, INan en AI 1° Der Rat des Gehorsams regelt die Bezie-
esa VO  5 vıla oder Therese VO  - LisieuX, hung ZU  — Macht 1n ihren vielfältigen For-
do:  2 die Lebensweise Einzelner erhielt 0991388 Er regt d. einander dienen ın der
durch diesen chwerpunkt weltweite Be- radikalen a  olge dessen, der 1mM auße-
deutung un! verpflichtende Gültigkeit. LE  3 WI1e eın Sklave erIunden ward (vgl
Verpflegungsstationen liegen nıicht abseits, nıl 2,6) un: dadurch en enschen das

sollen Ordenschristen enschen sein, Heil erwirkt hat. SO sollen 1M reichen Be-
die „Freude un offnung, Trauer un ziehungsgeflecht auft dem langen Weg mi1t
ngs der enschen VO'  3 heute‘‘, beson- den Menschen Ordensschwestern 1Nne AN=-
ders der Armen un: Bedrängten mıtlleben Nung davon vermitteln, 1n welche Treihnel
un mittragen. So wird ihnen das (Ge- un! 1e hiınein Gott den enschen De-
heimnis der Kirche deutlich. Die Welt ist rufen hat.
nach diesem Verständnis ıcht der AnT{i=- Der e1s er Gemeins  aft s<ol1l auch
christ 1M johanneischen Sinn, ondern der die notwendigen Stirukturen prägen un
atz innerhalb der ÖöpIung, dem die Stelle des ersiarrtiten Über- und Un-
Gott auch eutfe eın Heil WITF. dem tergeordnetseins ireien. Nicht 1U  — 1n den
Ottes eich ersteht oder nicht. Im en en rden, auch 1n den jungeren Ge-
der Ordenschristen soll Ottes eich - meinschaften sollen alle Mitglieder als
kennbar werden, deshalb sollen iNre mündige, erwachsene enschen das Ge-
Grundbeziehungen 1M biblischen S1inn g_ schehen der anzen ommMUNI1TAÄT mitgestal-
staltet e1ın. ten

Das Zeugnis der Ordenschristen Die positiven Änderungen
Ihr Reichtum 1st das Wissen Ottes Das onzıiıl einen weiten ahmen
1e| en Menschen, das sieie abgesteckt, die Krneuerung konnte eg1n-
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nen. MO 1U jene Bereiche aufzei- Verantworiung für das gemeinsame '"Lun
gen, 1n denen nach meiınem Da{fürhalten hin ist ringen notwendig. enn icht
die Impulse des IL Vatikanums bereits DO- wenige Schwestern wurden, einmal ent-

lassen aus der starren Rollenverteilung VOsitıve Veränderungen gebracht en Alle
chwestern 1nd davon überzeugt, daß der irüher, hineingedrängt 1n ıne Isolation, die

Z ruch mit der Gemeinschafit oder 1NSsBereich der persönlichen Verantworiun
bedeutend größer geworden ist, un bewer- totale Abseıts 1n der Großgruppe führte

Die Forderung nach weniger Zentralismusten dies sehr guft.
Das Selbstverständnis der Gemeinscha{fiten 1e DIS eutie 1ın manchen Gemeinscha{fi-

ten ungehort, Was natürlich 1el Unbeweg-ıST bescheidener geworden, iNr In-der-  1r-
che-Sein un n-der-Welt-Sein deutlicher ichkeit nach sich Z1e Von der nstitu-
erkennbar un wirksamer. Die Zusammen- tion Kirche her waäre möglich, un! doch
arbeit mit anderen Ordensgemeinschaften gerade 1n uNnseIiell Breiten 1n vielen
un Laien 1n den verschiedenen Arbeits- Gemeinschaiten der Schwung, der sS1e NEeUeE

bereichen ist unkomplizierter. S1e stellt Wege ZUTLX Erfüllung iNrer spezifis:  en AufiI-
gabe finden 1äßt. achwuchssorgen unWar völlig NECUE Anforderungen, verlan.

viel Beweglichkeit un: Dienstbereitschaft, Absicherung 1 ewohnten sind viel StTar-
ker als die Bereits  aft, 1mM Vertrauen autfermöglicht aber viel Zeichenhaftigkeit. Die

pOosikllve Einstellung proianen Entwick- Ottes Führung die Risiken eines Kund-
aIifiers einzugehen. Auch Rom scheintJungen, ZUTLT Welt un ZU.  b— Tbeit und

iın dieser Welt TU 1n der Praxıis noch viel sich noch schwer vun, die einerseits
tarker erfahrba werden. häufig geforderte Mitverantworiun er
Die Rückkehr ZU. Evangelium als Ober- mM1 dem Gehorsamsgelübde 1n Einklang

umfassendere bringen Meines Wissens wurden Wahl“-ste verlang 1ne
Ausbildung iın biblischer un spiritueller modi bestätigt, die jeder Erziehung VeL-

Hıinsicht. Das en und en des je antwortlicher Mitgestaltung Hohn SV
eigenen geistigen es innerhal einer chen
konkreten Gemeins  aft ist beschwerlich,

aber ıne Gemeins  afit Aa Uus solch gel- chwerpunkte {Ur die Zukunifit
sSUg selbständigen Menschen immer wieder Es MU. den Gemeinscha{iten gelingen, Aaus
LEeu be] aht un verwirklicht wWIird, erwächst dem vielen Nebeneinander hervorragender
1mM e1s Christi ständige mkehr, Erneue- Mitglieder eın wahres Miteinander g_
rung un Verchristlichung des sozialen Um- talten enn eın besonderes Verirauens-
feldes Die Hl Schri{ft, die lturgle der verhältnis zueinander un ine genügen:
Ar  e} insbesondere die Feiler der ucha- starke spirituelle Bindung der Mitglieder
ristie, sind weithin die Stelle des ofit untereinander sind unbedingte Vorausseti-
unverständlichen Devotionswesens aus dem ZUNg, wenn die vielfältigen Dpastoralen

Jhdt. etiretien. SO wird klösterliche Sp1- Dienste einer Gemeinschafit wirksam eın
ritualıitäat wieder durchs  aubar auf das sollen. Voll entfaltete Mütterlichkei der
Wesentliche hin, un: amı en auch chwestern sollte überall dort en —
We  Tısten einen Zugang gefrfunden wecken, ewohNnnheıit, seelische oder
den Gottesdiensten der OommMUNIitATten. körperliche Starrheit urch viel oder

gar keine existentielle Sicherheit enschen
Schwieriges Miteinander 1n der ruppe ebendig egraben en Das ngagement
er 1n der Praxıs noch 1n der Theorie der chwestern für die aut vielerleli Weise
scheinen MI1r die KHragen der Strukturen Zukurzgekommenen sollte die uwendun
des Gemeinscha{ftslebens gelöst. Zulange Ottes erfahrba werden lassen. Ihre HQ
WAar das Miteinander 1n einer ruppe higkeit des Teilens sollte anstecken WIrC-
erwuns Oz1lales Lernen auftf Kommunil- ken 1n unNnNsSsSerer Welt der ungerechten
kation, auf Kon{Iliktbewältigung und iıne Güterverteilung.
Intensivierung des Miteinander, autf echte Ordensirauen sollen iNre Chance als für
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die astitora mitverantwortliche enschen stückhaften Berichtes iNre 1  \ die
1ın der 1r mehr wahrnehmen un sich dasunNns anregen und ermutigen möÖöge,
mi1t en Kräften a einsetzen, daß Zeugnis der Schwesterlichkeit un des ]Dı (
Frauen 1n dieser ID ihren a17 und Nnens 1n uULSEeIeTL Wir.  eit hier besser
ihre Aufgabe ernalten Die Kommunitäten auszustrahlen.
sollen ın unNnseTer assengesellschaft Za 1=-
chen aiur se1ln, daß Gott jeden einzelnen
ın seiner ur un Verantwortung —

spektiert, und W1e die pannung zwischen
persönlı  er Te1lINeEe un! Gemeinschaft 1
18 Christi gestaltet werden kann. S1ie
könnten odelle christlicher Alternativen
entwickeln, 1n denen Lösungsmöglichkeiten 0OS@ ne
{Uur die drängendsten TODleme der Mensch- Konfliktbel  ene Themen zwischen rzte1t aufscheinen. Ihre Häuser und Woh- un Kirche
nungen mussen Statten des Friedens, der
reihel und der Einkehr SEe1IN. Zellen, die Unter den Themen, dıe se1ıt Jahrzehntenschlicht 1 esamtplan der \asSstTOra sStie- zwıischen der ırche UN den Ärzten 1iskuı-
hen und W1e Sauerteig dem Wachsen des DCr werden, nımmt das emda der EMD-Leibes Christi dienen. jJüngnisregelung ınNe besondere ellungS1inn un Au{fgabe der Ordensleute SINd g.. e1n? Hier wurden namlıch ın em Aus-
geben Sehr viel oIfnung schenkt M1r das Maß Vorstellungen Un Formuliterungen (1LUS
eispie vieler Gemeinschaften 1n Latein- der vorkonziliaren eit ın nachkonziliare
amerika. zitiere Aaus einem Vorirag, den lehramtliche uSsSsagen herübergenommen,
die Koordinatorin des Apostolates der Or- UNı dies TOTZ der erdrückenden ofifen D“O'  3
densirauen 1ın Brasilien un Mitarbeiterin Theologen UN! anderen katholischen KEX-
der lateinamerikanischen Konföderation Dnerten ugleic aber ze1ig ıch hıer das
der Ordensleute, ST rany Bastos auf einer achsen einer „T’heologie vDO  3 unten‘‘, da
Begegnung mit Advenijat enalten hat vıiele Eheleute un gemeinsamen eflexi0-
„ WIir OrdensiIrauen wollen der Spitze nen einer verantwortlichen Elternschajft
stehen 1n dem Bemühen, das Evangelium gefunden nab TrTed.
1ın der Welt als wahren Wert für die Men-
schen VO'  5 eute gegenwärtig machen. Eine 1elza VO:  } Themen
Wir wollen die OOts durch Es g1D% viele Themen, die zwischen dem
Zeugnis der Brüderlichkei und des Die- Arzt und seiner 1r Kon{Ilikten g_.
nens ausstirahlen In einer Welt, die VO  - en un noch immer führen
Ungerechtigkeit beherrscht und durch (6e- der Begınn menschlich-personalen Lebens,
walttätigkeit beunruhigt Wird, wollen WITr die Empfängnisverhütung, Sterilisation, der
fÜr den Frieden und {ÜUr die brüderliche Schwangerschaftsabbruch bei medizinischer
1e erziehen, indem WI1r uns m1 eib Indikation, künstliche SOWI1Ee extrakorporale
un eele ın der Befreiung des enschen Befruchtung, präanatale Diagnostik mit ih-
1n Jesus T1ISIUS engagieren.‘‘ Tren Konsequenzen, rgantransplantation,

bin Test davon überzeugt, daß dieses Bewertung sexueller Anomalien, Bestim-
Bekenntnis auch die Grundhaltung der Mung des Geburts- und Festlegung des '"T’0-
europnäischen Ordensfrauen ausdruckt. Die destermins, Genmanipulation. Die Beurtel-
harte lateinamerikanische Wir.  eit hat Jung VO'  5 „kuünstlich‘““ un: „natürlich“‘
NSsSeTrTe Mitschwestern sehr hellhörig g_ immer wleder gegenseıltigen Mißver-
macht für das Wirken des Oottesgeistes in ständnissen und Konflikten; S1Ee ist als Q ] —
den Zeichen der e1t und mutig Velil- einiger aßstab für die S1 Beurtel-
suchen S1e NEUE Formen ihres Einsatzes. lung 1ın uNnSsSeTenm eutigen en aum
SO ich auch alle Leser dieses bruch- mehr Tauchbar.
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